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KUNSTHANDWERK
Kunstvolle Schmiedearbeiten zeugten immer vom Wohlstand und 8'

Geschmack der jeweiligen Zeitepochen. Mit dem Aufschwung im '

handwerk begann auch für die Kunstschmiedearbeit ein merkl«

Aufstieg. Dadurch wurden uns die vielen Arbeitsweisen der Handw«
meisfer als Gemeingut unserer heimatlichen Art erhalten. UeberalM
wo der Wohlstand sich in der Baukunst äussert, wird die Kunstschrrfi
arbeit zu Ehren gelangen. Wie in alten Zeiten, so wird auch heute'
das Verhältnis des Meisters zum Gesellen durch die gemeinsame A"

bedingt, wobei die Handschmiedekunst durch Ueberlieferung von 0

ration zu Generation aufrecht erhalten bleibt. Unsere Bilder staitf'
aus dem Atelier des Schlossers Stierlin in Burgdorf, der mit sei'"

Sohn das Kunsthandwerk betreibt.
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Xvnstvolle Sckmiscieanbsiten Zeugten immen vom Woklstanri vn6 Z»

î-escbmaclr rien jeweiligen iZkeitepocben. t^it ciem ^vfscbwvng im l

banciwsnlr begann aucb sun riie Xunstscbmiecieanbeit ein menlrl»»

Aufstieg. IZaciuncb wuncien uns clis vielen /knbeitsweisen rien i-tanciv»»

meisten als kZemeingut vnssnsn keimntlicken >knt enbalten. kiedenoli li

wo 6en Woblstan6 sicb in rien kavicunst ävssent, win6 6ie Xunstscbm»
anbeit iri Lbnen gelangen. Wie in alten leiten, so winc! aucb beute»
rias Venkältnis ries àistens Tvm (Zesellen riuncb ciie gemeinsames
beriingt, wobei ciie blanciscbmisrislrvnst riuncb kiebenliesenvng von 6>

nation ^u Lenenation ausnscbt enkalten bleibt. KInsens kilrien staw»'

aus riem stellen ries Scklossens Ltisnlin in kungcions, cisn mit se»

Sokn rias Xunstkonciwenlr betneibt.



• Stierlin an der Esse

t uDt sich, was ein Meisler werden will

Schmiedehämmer und Werkzeuge, die uns an die Zeh der Zünfte mahnen

Die schöne Arbeit ist mit dem Handwerkszeichen, der Schmiedezange, geschmückt

' on clen

^ uvl 5,ck. ein /^eizier >vercjen v/il!

3climiec1eiiämmei' unci ^Vsâ^suge. 6ie un^' on 6ie ?ei! ?ü^sfe mv^nen

vw sckàne ^nbsit l3» m!t 6sm ^oncivsnkzicsickßn, cisr 5ckmis<js^ongs, gesctimoclct
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